
Bel alledem lassen sich jeweıls diese der jene Um:-
stände anführen, die Verhalten erklären.
ber WeT sıch nichts vormacht, weıliß: Hier bın ich
schuld Hıer ich Verantwortung, die ich
weder aul das ılıeu, noch auftf irgendwelche Ver-
anlagung, noch auf eine Krisensituation abwälzenPredigt über 9, 18
kann. Hıer sSte. ich mıt meılner Schuld Hıer habe(18 onntag ach Pfingsten) ich wıderrufen, Was eigentlich die Grundlinie
me1lnes Lebens se1in sollte den Menschen und ottFS gibt Örter, dıe WIT VO: Religionsunterricht lıeben

unseTeI Kinderzeıt her kennen, die WIT Gebeten
verwenden, ohne ıelel denken. SIe gehören Da kann die Verzweiflung ausbrechen. Ich werde

MIr bewußt, Was meıne Schuld hat; beı dennicht ZUm Vokabular uNseIc>S tags Begegnen anderen und uch be1l mIir. Man stellt wıe DC-s1e uNns dort, überkomm!: uNls eın Unbehagen.
Denn WIT merken, daß das, Was diese Begriffe fest Das nımmt MIr nıemand ab

Hıer ber sınd WIT beı einer Erfahrung un be1lnicht mehr trıffit. Zu olchen OÖrtern SC-
hört auch das Wort, das ın diesem Evange- ıner Wirklichkeit angelangt, die ın dem
1um geht Sünde. Sünde als 1ne solche Zuwen- ext bei aus geht » Kıind, deine Sünden

sınd dır vergeben.« Eıiner nımmt das ab, Was keıindung den ıngen, die die Abwendung VOol
Gott einschlıeßt, als der frele, verantwortete Mensch abzunehmen Er erhebt den An-
Widerruf uNseres aubens und ULISCICI Hingabe spruch, das vergeben, Was menschlıch SCSDTIO-

hen unvergebbar ist. Das ist auch, Was seine;ott das cheınt heute 1n rage gestellt Wır
sınd gewohnt, WECLN In Prozessen Verbrechen egner entschiedenem Wiıderspruch ruft In

ihren ugen nımmt sıch ıne (0)  aC)  ‚y dıe 11UTaufgeklärt werden, festzustellen, wıe 7 dıe ast
der hat, der die Freiheit gestiftet hat ott. Dereiner er  chen Veranlagung einen Menschen

abartıg gemacht hat Dort ist Iso suchen, Herr we1iß dıes, ohne daß ausgesprochen wird.
woher seIn erbrechen kommt. Be1i ınem anderen Da SIE meıinen, se1 leicht behaupten, habe

dıie O.  aC|  ‚9 en vergeben, tut das,ist die Ursache das ılıeu, die sozlalen Umstände,
die zerruttete Famllie, der herangewachsen Was nach außen hın schwerer se1n cheıint Er

heilt die ran  el ihr ber WIT. sıch 1U dıeist, das Heım, ıIn dem NIC: die notwendige Sündenmacht dus, der gebietet. Die KrankheitLiebe land. Und erklären WITL uch be1 den
»harmloseren « Verfehlungen uNseTIer mwelt und ist eın Zeichen, NIC| der Sündigkeit dieses Men-

schen, sondern der Anwesenheit der zerstörendenbel uns selbst. Man ist Gesetzmäßigkeıten unter-
und auilosenden aCcC der Sünde.worfen, die dann in bestimmten Sıtuationen ihre

Konsequenzen fordern Der sozlale TUC be- » auf, nımMmM deıin ett und geh nach ause, «
Die erste ea  103 ist Schrecken un Furcht Sıestimmt 1Iun mehr als eın eigener ireler Ent-

scheid. Sünde und damıt auch » die acC erfahren, da 1n dem Menschen Jesus VOIl Naza-
Sünden vergeben« Jäßt sıch NUuUr schwer in reth dıe göttliche Macht unter ihnen ist, mit der die

etzte, dıie endgültige eıt beginnt. Das, Was SIEuUuNseren Erfahrungsbereich einordnen.
Und doch gx1ibt uch die andere Erfahrung: Wäal erhofften, ber doch In einer fernen Zukunft
Erinnern WITr NUr daran, WeNN WITLr einen Men- erwarteften, ist den Kreıs ihres jestgefügten

Lebens eingebrochen und sprengt ihn. So istschen erlebt aben, der wirkliıch haßt nıcht als
ne ea  10N bel einer Ungerechtigkeıit, die doch Wenn INan eiwas Jange erwartet und

riahren hat, sondern In kaltem Haß, WwIe WIT dann unvorhergesehen und anders, als INan sıch
Es ist en Haß, der siıch einfrıßt; eın Haß, ausgemalt a  O, eintrıtt Man erschrickt SO

der den anderen aquslöschen möchte; eın Haß, der erschraken SsIe., Der Teufelskreis der Schuld, in den
den Hassenden selbst zerstort. der ensch unentrinnbar eingespannt sein
Be1 einem anderen geht das eigene Voran- cheınt und unter dem dieIchöpfung seufzt,
Kommen. Das ist wichtig, Ja entscheidend für die ist zerbrochen. Er ist zerbrochen durch den, der
Entfaltung der eigenen Persönlichkeit und Tfür den unter ihnen erschlenen ist und dem ott solche
Aufbau der Famlilılie. ber kommt der oment, aCcC gegeben aC VOT der INan erschrickt,
da INan spürt, da ß noch anderes 1m Spiel ist Ehr- Devor INan SIE preıst.
Qe1Z, der keine Grenzen kennt der bereıt ist, Der Bericht bei aus hat gegenüber Markus
unter dem Deckmantel ZUT au getragener un! as eine eigene Gestalt. Am deutlichsten
Freundlichkeit über Leichen gehen Man be- wird s1e durch ıne Nuance 1mM CNuDsa: Hıer

Sfe NIC: WIe be1ı den beıden anderen Evange-rechnet kalt und nımmt ın Kauf, dalß INan den
anderen zugrunde ichtet. Man baut sich auf, lısten das Staunen und Entsetzen über das, Was
indem INan andere zerstor‘ und vernichtet. Jesus vollbracht hat, 1M Vordergrund Be1ı Mat-

aus he1ßt »Als ber dıe Volksmenge sah,xibt den USDruc. unüberlegter Leidenschafit.
Aber gibt uch den, der sıch in rücksichtslosem erschrak SIe un! pries Gott, der solche aCcC den
Egoismus in eiıne Famiılie eindrängt, ohne sıch Menschen gegeben.« Da ist die rche, der

INan vorwirit, s1e maße sich d} Sünden VOI-darum kümmern, daß ine FEhe zerbricht, da
Mann, Tau und Kinder unheilbar getroffen geben Und hler sagt das » kıirchliche« Evangeliıum:
werden. Gott hat den Menschen solche aC gegeben.
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1C| eıl sIe sıch diese anmaßen, sondern weıl dieser 1CUu denden Einheit INag INan dann
inmitten der Gemeinde der anwesend bleibt, dem ruhig unter » Bıbelkatechese« die unmittelbare
Gott Ine solche Vollmacht gegeben hat, ıne Auslegung bıblıscher exfte verstehen, ber gerade
o  aCcC  ‚9 das lösen, Was keiner lösen VOI- deren ZusammenfTfassung, lehrmäßige Reflexion
mMag und OT!  ung ıIn Richtung Dogmenentwicklung
Wir en unNns vielleicht viel sehr daran g- wird IMmer noch » bıblısche Katechese« bleiben
wöhnt, daß Gott Menschen der rche, dıe mussen.
emennde der Heılıgen und zugleich Gemeinde Zu den gegenwärtigen drıngenden Aufgaben des
der Sünder ist diese aC| übergab. Wenn uXns Bıbelunterrichtes zählen Es sind die exegetischen
beı diesem Evangelıum nichts anderes geschenkt Erkenntnisse betrefis der Literarıschen Gattungen
ürde als eın Chrecken, daß Gott eiwas {ut, der Schriuft berücksichtigen. Es ist die reC. ZuU-
dann ware dıes eine große Gabe Denn aus diesem ordnung VoNn lıterarıscher Gattung und Verstehens-
Schrecken Onnte uch eın ehrlicher Oobpreıs vermögen der jeweıligen Altersstufe herauszufin-
wachsen, der obpreıs Gott, der inmıiıtten den, Man mu ß Iso LICUu erkunden, welcher

Von Literatur die jeweılıgen Klassen besondereuUunNnseTeTr Welt, der dıe Uun: g1bt, anwesend
ist, als der einzige, der S1Ie Voxn nımmt. Zugänge en Es ist überlegen, wlieweit das

Ludwig Bertsch Entmythologisierungsprogramm berücksichti-
gCH ist, un! da wlederum, In welchem Maße auf
der jeweıiligen Altersstufe gehandhabt werden soll
(denn dürifte ja keıin Zweifel darüber bestehen,
daß INan beı Jugendlichen über dıe Niederschläge
des antıken Weltbildes ın der offen sprechen
muß).
Eıne weıtere Aufgabe ist die Vermeidung eInes
Bıblızısmus In Sprache un! Vorstellung, enn der

Bibelkatechese Bibelunterricht soll NIC. eine Eigenwelt vermit-
teln, die TeEM! 1m Leben der Schüler stünde. Die
biblische Botschaft ist das Leben der heutigenIm gegenwärtigen katechetischen Sprachgebrauch

steht dıe Bibelkatechese der Katechismuskatechese Schüler hineinzusprechen und mıiıt dem eben der
Kirche In Verbindung bringen, daß In ihrgegenüber. Jene hat die Auslegung bıblischer exte
das wiederentdeckt werden kann, Was die chr!

ZUT Aufgabe, diese deren lehrhafte usammen-
fassung und Darstellung. Bıs die Gegenwart verkündet. Diese Aufgabe MU.| uch beı der HT-

herein WIT dieses Gegenüber zudem noch als das stellung Von Schulbibeln bedacht werden; INal
könnte sıch fragen, ob diese NIC: altersgemäßer,Gegenüber VOIl den Erzählungen der heiılıgen Ge-

schichte und der kirchlichen Tre verstanden. weniger » feierlich « und nicht se1n könnten, daß
Dieses Verständnis kann nicht mehr aufrecht- schon uch die Verbindung ZU)] heutigen Le-

erhalten werden und mul NeuUu bedacht werden. ben der Schüler anschaulich wird. Wır stehen a1sO
mıit all dem, Was unter dem 1ıte. » Bibelkatechese«Man müßte VoNn der Einheıit des erygmas aus-

gehen und zeigen, daß dıe » Bıblısche Geschichte« verstanden werden kann, durchaus VOT Auf-
NIC| einfach Geschichtsbericht ist, sondern immer gaben und einem heilsamen Neuanfang, der nıcht

entmutigen, sondern das immer wileder Neusemnschon uch un! Anruf, daß dıe Kr-
hebung und Reflexion dieser » Kunde« und » Be- der biblıschen Botschaft zeigen soll. er‘ Oljer

kundung« ihreeigenständıgenLe  OoOmente In sıch
trägt. mgeke: kann der Katechismus nıcht
als»der irche« We) diese VoNn der

unterscheiden ll verstanden werden, weıl
die Lehre der Kirche Ja nıchts anderes als dıie Aus- S n Y g E Aı . A A „ ??#mmhANmHnHnM.
egung der Offenbarung seInNn kann Es hat somıt
der Katechismus ebenso » bıblısche Katechese«
se1n, wıe die Bibelkatechese » Botschaft« und
»der Kırche« vermitteln hat. Josef Marıa Reuss ist Weihbischof VoOxl Maınz SO»
Wenn siıch Von der €e1]! des erygmas Bibel und
Katechismus nicht als wel Größen ul generis

wWIe Regens un! Professor der Pastoraltheologie
Maınzer Priesterseminar. Er hat ZUTLE Ta! der

gegenüberstehen können, sondern ‚her als Grund verantworteten Elternschaft sowohl auf dem Kon
und Entfaltung begreifen sind, muß 1l als auch Publıkationen Stellung genOomMmMcN.
konsequenterwelse uch der schulıischen Taxıs
den Unterrichtsgegenstand » Bibelkatechese« als Jakob Laubach, geb. 1917 In MaIiınz. Germanistık
Eigengröße aufgeben und mıt dem Katechismus und Philosophie Zürich und Freiburg/Schweilz,
ZUSsammen eiıne höhere katechetische Eıinheıiıt dort auch Theologıie. Dr. phıl., Dissertation ber
überführen. Diese Zweigeteiltheit ist Iso weder Hugo VON Hofmannsthal; Redakteur
theologisch noch psychologisch-didaktisch auf die der Dokumente; seit 1958 Verlagsleıter des Malt-
Dauer halten, abgesehen davon, daß siıe dem thias-Grünewald-Verlages. Buchübersetzungen (u.

a.Mariıtaın, Shaw, Steve). Rundfunkmitarbelt.Kınd unnötige Schwierigkeıiten bereıitet. Innerhalb
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